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Das Leben ohne Schule gibt uns die Möglichkeit...

1. ... mehr Zeit als Familie zu verbringen.

2. ... mehr Zeit mit den Kindern zu verbringen, wenn sie ausgeruht und frisch sind, anstatt wenn sie müde und gereizt aus
der Schule kommen.

3. ... den Kampf zu vermeiden, der die Kinder dazu zu bewegen soll, die lästige Fleißarbeit zu erledigen, die sie so oft als
Hausaufgaben mit nach Hause bringen.

4. ... den Kindern Zeit zu geben, Fachgebiete zu behandeln, die normalerweise nicht in der Schule gelehrt werden.

5. ... den Kindern Zeit zu geben, ein Thema gründlicher zu behandeln als es in der Schule erlaubt ist.

6. ... den Kindern zu erlauben, in ihrem eigenen Tempo zu lernen, nicht zu langsam und nicht zu schnell.

7. ... den Kindern zu erlauben, auf dem ihrer eigenen Entwicklungsstufe angemessenem Niveau zu arbeiten. Fertigkeiten
und Konzepte können eingeführt werden, wenn der richtige Zeitpunkt für das Kind gekommen ist.

8. ... für lange ungestörte Zeitblöcke zum Schreiben, Lesen, Spielen, Denken oder Arbeiten zu sorgen, damit das Kind sich
auf anspruchsvolle, komplexe Aktivitäten und Denkprozesse einlassen kann.

9. ... die Konzentration auf eine Sache zu fördern - dies ist in einem überfüllten Klassenzimmer mit zu vielen Ablenkungen
unmöglich.

10. ... das Kind zu ermuntern, sein eigenes Tempo zu finden - dies wird in einem Klassenzimmer verhindert, wo der
Stundenplan so angelegt ist, dass jedes Kind jederzeit beschäftigt ist.

11. ... viel Zeit im Freien zu verbringen. Dies ist gesünder als wenn sich Kinder die meiste Zeit in überfüllten und häfig
überhitzten Klassernräumen aufhalten.

12. Wer mehr Zeit im Freien verbringt, steht eher in Verbindung mit dem Wechsel der Jahreszeiten und mit den kleinen
und oft übersehenen Wundern der Natur.

13. Kinder lernen, im Haushalt mitzuhelfen und einen Sinn für persönliche Verantwortung zu entwickeln.

14. Kinder lernen Fertigkeiten fürs Leben, beispielsweise Kochen, auf natürliche Weise, in dem sie Zeit mit Erwachsenen
verbringen, die sich diesen Tätigkeiten widmen.

15. Wenn wir mehr Zeit mit Haushaltspflichten verbringen, stärken wir die Familienbande, weil Menschen sich Dingen
verbundener fühlen, wenn sie darin investiert haben (in diesem Fall, indem sie für das Wohl der Familie gearbeitet haben).

16. Es bleibt mehr Zeit für nicht-akademische Aktivitäten wie Kunst oder Musik. Dies führt zu einem reicheren,
glücklicheren Leben.

17. Kinder fühlen sich nicht wie passive Empfänger von Unterrichtsfächern, die ihre Lehrer ausgewählt haben. Sie lernen,
ihre eigene Bildung zu entwerfen und die Verantwortung dafür zu übernehmen.

18. Kinder erkennen, dass Lernen auf viele verschiedenen Weise stattfindet.

19. Kinder lernen, bei vielen unterschiedlichen Quellen Unterstützung einzuholen, anstatt sich nur darauf zu verlassen, dass
der Lehrer alle Antworten liefert.

20. Ein entspannterer, weniger hektischer Lebensstil ist möglich, wenn Familien sich nicht verpflichtet fühlen, die Schule
am Nachmittag oder am Wochenende durch außerschulische Aktivitäten zu ergänzen.

21. Fleißarbeit kann vermieden werden.

22. Lernen kann effizienter vonstatten gehen, da die eingesetzten Methoden dem speziellen Lernstil des Kindes angepasst
werden können.

23. Kinder werden nicht gezwungen in "kooperativen Lerngruppen" zu arbeiten, in denen Kinder sind, die sehr
unkooperative Verhaltensweisen an den Tag legen.

24. Kinder können lernen, dass das Ziel ihrer Arbeit innerliche Befriedigung ist, nicht Belohnungen jedweder Art.

25. Kinder werden nicht motiviert, den einfachen Ausweg zu nehmen, indem sie gerade genug tun, um den Lehrer
zufrieden zu stellen. Sie lernen, die Qualität ihrer Arbeit selbst zu beurteilen.

26. Kinder werden bereitwilliger Risiken auf sich nehmen und kreativer sein, weil sie sich keine Sorgen machen müssen,
sich vor ihren Mitschülern zu blamieren.

27. Kinder werden selbstsicherer, weil sie nicht ständig die Kritik der Lehrer fürchten müssen.

28. Der Gruppenzwang wird reduziert. Es wird weniger Druck erzeugt, schnell erwachsen zu werden in Bezug auf
Kleidung, Musik, Sprache und Interesse am anderen Geschlecht.



29. Der Umgang mit anderen wird selbst gewählt und beruht auf gemeinsamen Interessen.

30. Freunde können unterschiedlicher sein, nicht nur innerhalb der gleichen Altersgruppe, die zufällig die gleiche Schule
besuchen.

31. Ausflüge können mit größerer Regelmäßigkeit stattfinden.

32. Ausflüge können wesentlich angenehmer und produktiver sein, wenn sie nicht mit einer großen Schulklasse stattfinden,
was meistens bedeutet, dass man zu schnell weitergehen muss und mit zu vielen Ablenkungen fertig werden muss.

33. Ausflüge können direkt in den eigenen Studienplan des Kindes eingebunden werden.

34. Ehrenamtliche Tätigkeiten können in der regelmäßigen Zeitplan der Familien aufgenommen werden. Gemeinnütziges
Arbeiten kann von immenser Bedeutung für die Entwicklung eines Kindes sein und ist eine großartige Lernerfahrung.

35. Der Zeitplan ist flexibel und ermöglicht Reisen außerhalb der Hauptsaison, wenn es günstiger und weniger überlaufen
ist. Dies ermöglicht mehr Reisen, die eine wunderbare Lehrerfahrung sind.

36. Kinder geraten weniger in Versuchung, ihr Wissen oder ihre Intelligenz mit anderen Kindern zu vergleichen, und so ist
die Chance, dass sie eingebildet werden oder sich minderwertig fühlen, geringer.

37. Religiöse Feste und spezielle Familienfeiertage können geplant und begangen werden.

38. Kinder verbringen mehr Zeit mit Menschen (Freunde und Familie), die sie wirklich lieben und die echte Zuneigung für
die Kinder empfinden. Kinder haben engere Beziehungen zu Geschwistern und Eltern, da sie mehr Zeit damit verbringen,
miteinander zu spielen und zu arbeiten und einander zu helfen.

39. Das Feedback über die Arbeit des Kindes ist unmittelbar und angemessen. Sie brauchen nicht zu warten, bis der Lehrer
die Arbeit später bewertet und zurückgegeben hat, um herauszufinden, ob sie es verstanden haben.

40. Feedback kann viel sinnvoller sein als angestrichene falsche Antworten oder Benotungen.

41. Prüfungen sind optional. Es muß keine Zeit für Prüfungen oder Prüfungsvorbereitung aufgewendet werden, es sei denn
die Eltern und/oder das Kind wünschen dies.

42. Beobachtung und Gespräche finden zu Hause permanent statt und zusätzliche Beurteilungsmethoden sind meist
überflüssig. Falls Prüfungen eingesetzt werden, werden sie am besten genutzt, um Bereiche aufzudecken, in denen weiter
gearbeitet werden könnte.

43. Benotung ist normalerweise unnötig und Lernen wird ob seiner selbst als motivierend angesehen. Verständnis und
Wissen sind die Belohnung für das Lernen, nicht Noten (oder Aufkleber, oder die Anerkennung des Lehrers, etc.).

44. Kinder können ständig gemäß den Familienwerten geleitet werden und lernen diese, indem sie ihre Eltern im täglichen
Leben beobachten und daran teilhaben.

45. Kinder lernen, ihre Energie und Zeit für Aktivitäten einzusetzen, die SIE für lohnenswert halten.

46. Kinder können etwas über ihre ethnische Herkunft erfahren ohne dabei erniedrigt zu werden. Kinder können die
Vielfalt der Kulturen im wirklichen Sinne kennenlernen, nicht durch in den Schulen vorgestelltes pseudo-multikulturelles
Material, in dem andere von einer dominanten kulturellen Perspektive aus dargestellt werden.

47. Kinder lernen nicht, sich in die Gesellschaft einzupassen, sondern werden Moral und Liebe mehr schätzen als Status
und Geld.

48. Kinder müssen nicht warten bis sie erwachsen sind, bevor sie ernsthaft ihren Neigungen nachgehen können; sie können
heute beginnen zu leben.

49. Die Bildung von Kindern kann vollständiger sein als das, was Schulen zu bieten haben.

50. Kinder, die auf irgendeine Weise "anders" sind, vermeiden es, ständigen und gnadenlosen Hänseleien, Verspottungen
und Schikanierungen ausgesetzt zu sein, die so oft in der Schule vorkommen.

51. Kinder mit besonderen Bedürfnissen werden ermutigt, ihr volles Potenzial auszuschöpfen und werden nicht durch den
Einsatz von 0815-Lehrmethoden eingeschränkt, die in Schulen üblich sind.

52. Niedrige Standards oder Erwartungen des Schulpersonals wird die Möglichkeiten des Kindes, zu lernen und sich selbst
zu übertreffen, nicht beeinflussen oder einschränken.

53. Kinder sind sicherer vor Gangs, Drogen und Waffen.

54. Eltern entscheiden, welche Lerninhalte für das Kind von Bedeutung sind, nicht der Staat.

55. Die Familie wird nicht gezwungen zu den traditionellen Unterrichtszeiten zu arbeiten, wenn dies nicht in den
Tagesablauf und zu den Schlafgewohnheiten passt.
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